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Esist genugDie Bombenattentatevon
Madrid haben ganz
Europaerschüttert.

Wenn die baskische ETA
hinter den Anschlägen
steckt, dann hat sieihr
moralischesTodesurteil
endgültig unterzeichnet.

Kurz vor acht Uhr hat am
Donnerstagmorgen eine
Reihe von Bombenexplosio-
nen in drei Bahnhöfen Ma-
drids mindestens 180 Tote
undhunderte Verletztegefor-
dert. Alles deutet darauf hin,
dass die ETA hinter den An-
schlägen drei Tage vor den
Parlamentswahlensteckt. Zu-
mindest haben die spanische
Polizei und zahlreiche füh-
rende Politiker die baskische
Terrororganisation für die
brutalen Attentate verant-
wortlichgemacht.
Doch es gibt auch Zweifel

an dieser These: Nicht nur
Arnaldo Otegi, Chef der ver-
botenen Basken-Partei Bata-
suna, schloss die Möglichkeit
"islamistischer Attentate"
nicht aus. Schließlich hatte
die RegierungvonJosé Maria
Aznar i mIrak-Konflikt unein-
geschränkt Partei für die USA
genommen. Auch der Korres-
pondent der Tageszeitung"El
País", José Comas, wies da-
rauf hin, dass die Urheber-
schaft der ETAfür das Blut-
bad keineswegs sicher ist.
Nach seinen Worten trägt es
nicht deren bisherige Hand-
schrift. Bisher richtete sich
der ETA-Terrorismus gezielt

gegen Militärs, Polizistenund
Parlamentarier und nur ein-
mal wahllos gegen die Bevöl-
kerung: Bei mAnschlag in ei-
nemEinkaufszentrumin Bar-
celona starbenin den 1980er
Jahren21 Menschen.
Der Zeitpunkt der Anschlä-

ge deutet jedocheher auf die
ETAhin. Deren Hauptfeindist
nach wie vor die Regierung
von Aznars konservativem
Partido Popular, der einen
kompromisslosenKurs gegen
die Separatistenorganisation
fährt und dabei einige spek-
takuläre Erfolge vorweisen
kann. In Zusammenarbeit mit
den französischen Behörden
gingen der spanischen Poli-
zei in den vergangenen bei-
den Jahren mehrere Mitglie-
der der ETA-Führungsspitze
ins Netz. Auch das Verbot
von Batasuna, dem politi-
schen Arm der TerroristIn-
nen, dieSchließungder einzi-
gen rein baskischsprachigen
Zeitung sowie die Festnah-
men von SympathisantInnen
waren empfindliche Schläge
gegen die ETA. Die Separati-
stInnen sahen sich zuneh-
mend in die Enge getrieben.
Selbst i m Baskenland, heute
eine der reichsten Regionen

Spaniens, wollen die Men-
schen nichts mehr von den
mittlerweile unmenschlichen
Fanatikern wissen, deren Or-
ganisation1958i mKampf ge-
gen die Franco-Diktatur ge-
gründet wurde. Doch wie ein
verwundetes Tier, das bei
Verletzung umso aggressiver
ist, demonstriert die ge-
schwächte ETA vermeintli-
che Stärke. An Weihnachten
war offenbar schon einmal
einAnschlagauf einen Madri-
der Bahnhof geplant. Ein At-
tentat auf eine Bahnlinie ver-
ursachte Sachschäden. Erst
kürzlich sind Terroristen mit
einemSprengstoffkoffer fest-
genommen worden. Und En-
de Februar entdeckte die Po-
lizei einen Lieferwagen, der
mit mehr als 500 Kilogramm
Sprengstoff auf dem Weg in
die spanische Hauptstadt
war. Unterdessenverkündete
diesichalslinksverstehende
Organisation einen auf Ka-
talonien begrenzten Waffen-
stillstand, weil dort seit kur-
zem eine linke Koalition
regiert.
Man kann der PP-Regie-

rung viel vorwerfen: Aznars
"Waffenbrüderschaft" mit Ge-
orge W. Bush wurde vom
weitaus größten Teil der spa-
nischen Bevölkerung abge-
lehnt. Das mangelnde Krisen-
management nach der Hava-
rie des Öltankers Prestige an
der spanischen Nordküstei m
November 2002 rief ebenso

massenhafte Proteste hervor.
Aznars eiserne Hand auch
gegenüber terrorunverdäch-
tigen Linken innerhalb und
außerhalb des Baskenlandes
gibt ebensoAnlass zur Kritik.
Doch nichts, aber auch gar
nichts, rechtfertigt die Ge-
walt der ETA. Sowohl inihrer
Hei mat als auch bei vielen
Linken europaweit hat sie
Sympathien verspielt, weil
sie verstärkt auf Terror statt
Argumente setzt. Wenn sie
für die Schreckenstat am
Donnerstagmorgen verant-
wortlich war, dann hat sie
nicht nur eine neue Dimensi-
on der Gewalt betreten, son-
dern auch ihr moralisches
Todesurteil unterschrieben.
Oder wie es der baskische
Regierungschef Juan José
Ibarretxe formulierte: "Die
ETAschreibt anihrenletzten
Seiten."
Kurz nach dem Blutbad

vom Donnerstag gaben die
spanischen Parteien be-
kannt, ihren Wahlkampf ein-
zustellen. Dass Aznars ehe-
maliger Minister und PP-Spit-
zenkandidat Mariano Rajoy
neuer Regierungschef wird,
galt schon vorher als sicher.
Jetzt erst recht. Das haben
die LinkendenTerroristenzu
verdanken.Ein Kommentar von
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VonLehrerfrust undPisa-Schockkaumeine
Spur: Vieleluxemburgische LehrerInnensind
mitihremBerufundihrerSchule weitgehend
zufrieden...

dës woch, Seite 3

Preis: 1,49 €

aktuell
Ali und Günter
kommen
Al s türki scher Lei har-
beiter Ali wurde er
bekannt. Das war 1987.
17 Jahre später setzt
si ch Günter Wallraff
weiterhi n gegen
Rassi smus und
Di skri mi ni erung ei n.

i ntervi ew, Seite 2

Bombengeld aus
Brüssel?
Di e europäi sche Anti-
Betrugsbehörde
untersucht, ob di e EU
mit i hrer Entwi ckl ungs-
hilfe für Pal ästi na auch
Terrori stI nnen unter-
stützt. Ei ne Antwort
steht bi sl ang aus.

dossier, Seite 4

magazine
Nu, je continue
Fasci nant, attachant, l e
chansonni er All ai n
Leprest qui donne un
concert à Esch. Pourtant
il n' a pas "fait carri ère",
mai s a cherché sa
propre voi e.

magazi ne, page 9

Auf den Spuren der
Schaffenskraft
Der Fil m" Girl with a
Pearl Earri ng" zei gt, wi e
ei n Kunstwerk entsteht.
Di e briti sch-l uxembur-
gi sche Koprodukti on
überzeugt al s
Sittengemäl de mit
hervorragenden
Schauspi el erI nnen.

magazi ne, Seite 12


